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Welt-Nashorn-Tag am 22. September 

Wilhelma-Aktion: Für das Sumatra-Nashorn wird es höchste Zeit 
Wenn am 22. September wieder der Welt-Nashorn-Tag begangen wird, ist das kein Grund zum Feiern, 
sondern ein untrügliches Zeichen, dass die Tage der Nashörner gezählt sind. „Wenn sich nicht grundlegend 
etwas ändert und das schnell, wird es in naher Zukunft keine Nashörner mehr geben“, sagt Wilhelma-Direktor 
Dr. Thomas Kölpin. Der Zoologisch-Botanische Garten in Stuttgart informiert am Mittwoch über die 
dramatische Situation der Rhinozerosse und darüber, was zu ihrem Überleben getan werden kann.  

Die Wilhelma engagiert sich seit 2019 als offizieller Strategischer Partner der Allianz zur Rettung des Sumatra-
Nashorns. Bereits seit 2005 kooperiert sie mit der internationalen Organisation „Save the Rhino”. 
Mittlerweile konnte die Wilhelma rund 175.000 Euro in Projekte zugunsten dieser seltenen Huftiere 
investieren. Dank der Spenden der Besucherinnen und Besucher, die mit ihrer Eintrittskarte über den 
Artenschutz-Euro einen Beitrag leisten, ließ sich der Einsatz zuletzt deutlich erhöhen. Und das ist dringend 
erforderlich.  

Das Nördliche Breitmaulnashorn gilt bereits als praktisch ausgestorben, weil weltweit nur noch zwei Kühe 
leben, die zudem keine Jungtiere mehr austragen können. Hier ruht die letzte Hoffnung auf künstlicher 
Befruchtung mit den eingefrorenen Spermien bereits gestorbener Bullen und einer „Leihmutterschaft“ von 
eng verwandten Südlichen Breitmaulnashörnern. Etwas besser, wenn auch nur ein wenig, sieht es bei den 
Sumatra-Nashörner aus, weil bei diesen die natürliche Vermehrung noch möglich ist, jedoch inzwischen unter 
erschwerten Bedingungen. Denn von dieser kleinsten der fünf heute noch existierenden Nashorn-Arten wird 
ein Restbestand von weniger als 80 Tieren vermutet, die versprengt auf verschiedenen Inseln Indonesiens 
leben und daher die wenigsten von ihnen zueinander kommen können. Das von der Wilhelma unterstützte 
Rettungsprogramm „Sumatran Rhino Rescue“ zielt darauf ab, die verbliebenen Tiere in drei naturnahen 
Reservaten zu konzentrieren, wo sie geschützt unter guten Bedingungen in intakten Lebensräumen 
zusammenfinden und Kälber aufziehen können.  

Am Welt-Nashorn-Tag empfangen die Biologinnen und Biologen der Wilhelmaschule Jung und Alt vor dem 
Gehege von Panzernashorn Bruno zwischen 11 und 16 Uhr. Die Pädagoginnen und Pädagogen zeigen 
Anschauungsmaterial, wie Modelle des Nasenhorns, das die Tiere berühmt macht (aber auch wegen des 
Aberglaubens an seine Wunderwirkung gefährdet). Aufnahmen von Nashornstimmen sind zu hören. Spiele 
wie ein Quiz und Memory geben die Möglichkeit, das eigene Wissen zu testen und kleine Preise zu gewinnen. 
Um einen persönlichen Eindruck von den Dimensionen zu bekommen, steht ein lebensgroßes Foto-Banner 
eines Sumatra-Nashorns bereit. Das bietet auch die Chance für ein Erinnerungsfoto als bleibende Motivation, 
sich zu engagieren, damit das Nashorn künftig nicht nur noch in der Erinnerung existiert. 

Bild 1: Auf Sumatra-Nashörner treffen Forscher nur noch selten. Foto: Sumatran Rhino Rescue / Barney Long 
Bild 2: Bulle und Kuh baden zusammen in einer Suhle. Foto: Sumatran Rhino Rescue / Alain Compost 
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